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Die „ Nachrichten-
erscheinen jedes Dienstag, Don¬
nerstagund Sonnabend and kosten
pro Quartal l Mark exclus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungenüber¬
nehmen alle Postanstalten und

Landbriesträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeileod . deren Raum 10

für auswärts 1b

für Stadt und Amt Elsfleth.

Ins « rate
«erben auch angenommen»an des
Herren : Büciner und Winter i»
Oldenburg , E. Schlotte in Bremen,
Haasensteinund Vogler in Bremen
und Hamburg , I . Noolbaar in
Hamburg , Rud . Masse in Berlin
Th . Dietrich und Comp in Cassel,
G . L . Daube und Comp, m Frank¬
furt am Main und oon anderen

Insertion » .Loinptvne

39. Elsfleth, Donnerstag, den 31 . März. 1681.

NE Auf das mit dem 1 . April 1881 beginnende
neue Quartal der
» Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth "
laden wir zum Abonnement ergebenst ein . Der Abon-
ncmenisprcis beträgt 1 Mark und nehmen alle kaiscr-
lichen Postanstalten und Landbriefträger, sowie die Unter¬
zeichnete Bestellungen entgegen.

Die Expedition.

Das Königreich Rumänien.
Ueberraschend schnell hat sich die Erhebung Ru¬

mäniens zum Königreich vollzogen . Bereits am Sonn¬
abend , nachdem Tags zuvor vfsiciöS der 22 . Mai als
ProclamirungSlag gcnann ! worden war, brachte der
General Lceca den Antrag ein, dem Fürsten Carol den
KönigStitel zu verleihen und die Kammer nahm den
Antrag unter enthusiastischem Beifall aller ihrer Mit¬
glieder an . Der Präsident Rosetti schloß die Sitzung
mit den Worlen : „ Die Kammer erhebt Rumänien zu
einem Königreich ! Es lebe König Carol I - Und in
diesen Ruf stimmten die Abgeordneten begeistert ein,
denn der langgehegte Wunsch des Rumäncnvolks ist da¬
mit erfüllt.

Im Senat fand dieser Beschluß der Deputirten-
kammer bei allen Parteien die freudigste Zustimmung.
Der Metropolit gab im Namen der Geistlichkeit seiner
Freude darüber Ausdruck , daß die Vertreter der Nation
ihrem Souverän die Königskrone andieten . Der ehe¬
malige Minister Cantacuzen (konservativ ) erklärte , seine
Partei sei stolz darauf , einen Act mitvollführcn zu
können , der dem Wunsche aller Rumänen entspreche.
Der Ministerpräsident dankte dem „ Sohne des großen
Patrioten Eantacuzen" , welcher im Jahre l833 beiden
ausländischen Hosen für die Vereinigung der Fürsten-
thümcr eingetrelen sei . Der Gesetzentwurf wurde auch
vom Senat einstimmig angenommen.

Sämmtliche Senatoren und Dcputirten begaben sich
am Abend in das Palais des Souveräns , um diesem
daS Votum zu überbringen . Die Zugänge zu dem
Palais waren von einer ungeheuren Menschenmenge be¬
setzt. Das Fürstcnpaar erschien auf dem Balkon, um¬
geben von dem Präsidenten dcS Senates und der Dc-
putirlenkammer, dem Metropoliten und den Ministern
und wurde von der versammelten Menge mit ent¬
husiastischen Zurufen begrüßt. Zahlreiche Musikkapellen
durchzogen am Abend die Straßen der Stadl, die un¬
gemein zahlreich geflaggt und illuminirt hatte.

Die Proclamirung dcS Fürsten zum König fand
darauf im Thronsaale und in Gegenwart sämmllicher
Deputirten und Senatoren statt. Der König hielt
eine Ansprache , in welcher er die Feierlichkeit des TageS

betonte , an welchem Rumänien einen neuen Abschnitt
seiner Geschichte beginnt und eine Periode schließt, wel¬
che voll von Kämpfen und Schwierigkeiten , aber auch
reich an männlichen Anstrengungenund heroischen Thaicn
war. Er wiederholte sodann , daß der Wille der Nation
ihm stets der Führer bei der Ausübung seiner Amts¬
gewalt gewesen sei und fuhr fort:

„ Seit 15 Jahren bin ich Ihr Fmst , umaeben von
der Liebe der Nation , geehrt durch deren Vertrauen.
Die glücklichen Tage verschönerten diese Gesinnungen,
die schlimmen Tage befestigten sie bei uns . Ich war
stolz darauf, Ihr Fürst zu sein . Dieser Titel , welcher
an sich in der Vergangenheit so viele Strahlen des
Ruhmes und der Größe ergossen hat , war mir theucr
für die Zukunft. Hat jedoch Rumänien geglaubt , daß
cS nothwendig sei und seiner Ausdehnung, sowie dcr
Bedcutung der von ihm errungenen und ihm von Europa
zuerkannlen Macht entspricht , das Fürstenlhnm zum
Königreich zu erheben , so geschieht cs nicht für mich
persönlich , sondern sür die Größe des Landes , wenn ich
den Titel annehme , welcher dem langgehabten Wunsch
eines jeden Rumäniens entspricht . Der Titel ändert
aber Nichts an den zwischen mir und der Nation be-
stehenden engen Banden, deren Stärke die Ereignisse
bewiesen haben , welche wir zusammen durchgcmacht
haben . Möge der erste König von Rumänien von der
gleichen Liebe umgeben bleiben , welche ihm bisher zu
gewendet war, denn die Liebe dieses edlen, tapferen
Volkes , dem mein Herz und meine Seele geweiht sind,
ist mir lhcurer und kostbarer als aller Glanz, welcher
die Krone umgiebt . «

Die Rede wurde mit enthusiastischen Hochs auf den
König , die Königin und das Königreich Rumänien be¬
antwortet. Die Kundgebungen der Bevölkerung dauer
ten den ganzen Abend fort ; die Stadt war glänzend
erleuchtet . (Am Sonntag wurden anläßlich der Bei¬
setzung der Leiche des Kaisers Alexander II . zum Zeichen
der Trauer die Fahnen überall herabgenommen und die
Festlichkeiten suspendirt.)

Nicht nur in räumlicher Ausdehnung, sondern auch
seiner Bevölkcrungsziffer nach nimmt das neueste
Königreich einen hervorragenden Rang unter den euro¬
päischen Königreichen ein. Abgesehen von den deutschen
Königreichen und den beiden Großmächten England und
Italien rangirt eS mit seinen 5^ Million Bewohnern
unmittelbar hinter Spanien , und steht mit Belgien auf
einer Stufe. Schweden und Portugal bleiben um je
eine , Holland um anderthalb, Griechenland und Däne¬
mark gar um viertehalb Millionen Einwohnern hinter
ihm zurück.

Rundschau.
* Berlin, 27 . März . Nach der Wiener „ Mon¬

tagsrevue"" hätte die deutsche Regierung die Ausgabe
übernommen, die Mochte auf das Treibe« verschiedener
revolutionärer Parteien aufmerksam zu macken und
würde sie zu gemeinsamer Abwehr auffordcrn. Daß
damit ein Druck auf die Schweiz verbunden sein wird,
um sie zur Beschränkung ihres Asylrechts zu vermögen,
wäre nicht unwahrscheinlich , wenigstens mag man einen
solchen Angriff in der Schweiz erwarten, da der Berner
„ Band "" bereits entschieden abwehrl und die bündige
Versicherung abgicbt , daß die Schweiz das Asylrcchl
mit ihrer ganzen Kraft schützen werde . So lange üb¬
rigens England und selbst die Vcr. Staaten nicht zur
Auslieferung politisch Angeklagter sich verstehen , wird
sich aus diesem Wege nicht viel mache» lassen.

"* Obwohl über Verhandlungen zwischen Berlin und
dem Batican neuerdings nichts Bestimmtes vertäutet,
äußert sich der gegenseitig gezeigte gute Wille, znm
Frieden zu gelangen , doch in einzelnen Thalsachen.
Aehnlich wie sich in den Diöcesen Osnabrück und Pader¬
born die Berbälinisse zu entwirren beginnen , hat nun
auch das Bisihum Trier einen Diöcesenverwaltcr ge¬
wählt. dessen staatlicher Bestätigung mit Sicherheit ent«
gkgcngesehen wird.

* Der deutsche Kronprinz empfing am Montag eine
Deputation von Deutschen aus Moskau, der gegen¬
über er sein Bedauern über die traurige Veranlassung
seines Aufenthalts in Petersburg aussprach und dem
hinzusügtc : „ Ich gestehe, es war Mir sehr lieb , daß
Mein Vater Mich hierher schickte . Ich habe persönlich^
stets die intimsten Beziehungen zu dem jetzigen Kaiser
unterhalten. Nun aber können Sie Ihren Landsleuten
in Moskau sagen , daß die alten freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Staaten Traditionen ge¬
worden sind und fernerhin fortbestehen werden und daß
die Freuudsäasl der heutigen Generation ebenso dauer¬
haft sein wirv , wie die der alten .

"'
* Die dem Reichstage zugegangenen 1170 Petiti¬

onen gegen die Eivitche tragen inSgesammt 64,890
Unterschriften.

* Die nationalliberale Fraclion hat sich am Sonn¬
tag mit den Steueroorlagen bechästigt . Wie wir er-
fahren, nimmt die Fraclion gegenüber all - » ringebrach-
lrn Steueroorlagen mit alleinigerAusnahme der Börsen-
stcuer einen ablehnenden Standpunkt ein und gedenkt
eine Resolution de « Inhalts nnzubringen, baß eine Re¬
form der Äranntweinhesteuerung alsbald vvrgenommen
werde . Die Deutsch - Conservativen und die Reichs-
Partei acceptiren die meisten Bestimmungen der » vrge-
schlagenen Steuern bi» auf die Quittungssteuer.

Eva 's Tochter.
Roman aus der Gegenwart. Von Arthur Defregger.

(1 . Fortsetzung.)
Denn seit zwanzig Jahren hatte er die Bücher in

der bisherigenWeise geführt, die Rechnungen ausgezogen,
die Jncassofs besorgen lassen ; nun mit einem Male
wünschte der junge Chef Aenderungen ? das durfte nicht
sein — der verstand ja davon nichts , hatte sich noch
nichts versucht, hatte keine Eifahrungen , wie sie dem
alten Bach zur Seite standen . Seinen Anforderungen
wurde daher zwar nicht direkt widersprochen, aber es
wurde ihnen auch keine Folge gegeben.

Darüber kam es anfänglich zu kleinen, späterhin
zu ernsteren Zerwürfnissen. Bach wollte picht nach-
geben und so erbat er denn endlich seinen Abschied.Er schützte dabei sein Alter und seine angegriffene Ge¬
sundheit vor.
,

Nun erschrak Theophil doch ein Wenig. Er wußte,
m wie hoher Gunst bei seinem Vater der alte Cassirer
stand . Anderntheils aber sagte er sich auch wieder , daß
er durchaus keine unbilligen Forderungen an den alten
» Querkopf" gestellt hätte, und daß er somit keine Ver¬
anlassung habe , nachzugeben . So entschuldigte er sich
wenigstens vor sich selber.

Während der ersten acht Tage des neuen Compag-
nonverhältnisses war der alte Hoffmann noch mehrere
Male im Comptoir und in den Arbeitssälen gewesen.

Wie strahlte sein Gesicht vor Freude, wenn die Werk¬
meister sich voll Lobes über Theophils energisches und
doch taktvolles Auftreten äußerten!

Abends speisten dann Väter und Sohn gemeinschaft¬
lich und hier überm Imbiß wurde meist das Geschäftliche
besprochen.

Während des übrigen Th -ils des Tages sah man
sich kaum , denn Herr Hoffmann vertiefte sich nun ganz
und gar in die von ihm geplante Erfindung. Jetzt konnte
er es ja leichten Herzens ; wußte er doch das Geschäft
in so guten Händen.

Er war unglücklich!
Das Vierteljahr der Kündigung für den Cassirer

Bach war nahezu verflossen und noch hatte Theophil
seinem Vater nichts von dem bevorstehenden Wechsel
gesagt . Bach war natürlich verstimmt und begegnete
dem alten Hoffmann auch nicht mehr mit der früheren
freudigen Unbefangenheit . Dieser wieder vermochte sich
das veränderte Benehmen Seitens seines alten Beam¬
ten gar nicht zu erklären und brachte deshalb eines
Abends bei Tische seinem Sohne gegenüber das Gespräch
darauf.

Theophil wurde doch etwas verlegen.
— Papa, sagte er zögernd , ich hatte vergessen, Dir

mitzuthcilcn , daß Bach mit dem 1 . April seine Stellung
anfgiebt ; er hat selbst gekündigt.

Dem alten Hoffmann blieb vor Ueberraschung der

Bissen im Munde stecken ; mit weit aufgerissenen Augen
blickte er auf seinen Sohn.

— Und weshalb denn ? fragte er endlich.
— Er schützt Alter und Kränklichkeit vor, gab Theo¬

phil zurück . Das Geschäft wächst und er kann die da¬
durch vermehrten Anforderungen, die sein Posten an ihn
stellt , nicht erfüllen.

— Aber da« ist ja gar nicht denkbar . Bach ist
doch noch rüstig ; wir sind doch zusammen alt gewor¬
den und . . . nun ja, die Kräfte nehmen ab . . .
aber man darf ihn doch wohl nicht gehen lassen . . . ,
meine ich , . . . man muß ihm eine jugendliche Kraft
zur Hilfe geben , . . . meinst Du nicht auch, Theophil?

— Nein, Papa, versetzte der Gefragte in bescheidenem,
aber doch entschiedenem Tone. Ich darf Dir nicht ver¬
hehlen , daß der Grund für ihn , seinen Abschied zu nehmen,
doch noch etwas tiefer liegt . Seine und meine Ansichten
über die Rechnungsführung gehen auseinander. Er stützt
sich auf seine Erfahrung und das Herkommen und führt
darnach seine Sachen ; ich dagegen finde sein Geschäfts¬
gebaren nicht in allen Punkten praktisch und vortyeil-
haft. Daraus sind zwischen uns Differenzen entstanden
. . . und die Leute in der Fabrik wissen das , wissen, daß
Bach gekündigt hat und es würde meinem Ansehen als Mit-
Chcf sehr schaden, wenn er im Rechte , das heißt auf seinem
Posten bliebe . Lieber wollen wir ihm in Anerkennung seiner
treuen Dienste ein ansehnliches Jahrgehalt aussetzen.



* Auf Antrag des Grafen Theodor Dtolbn -g
Wernnerodr fand am Dienstag eine freie Ästprechnng
von Mitgliedern aller Fracstoaen . aasgenonmea der
Socialdemokraten , statt , um di - Frage zu erörtern , ob
eS zeitgemäß wäre , die Reichsregierung autzufordern,
Maßreg ln z » ergreifen gegen die Gefahren für die
öffentliche Sicherheit durch Berivendung explosibler
Stoffe . Den Borsitz führte SlaaiSmiuister Friebcnlhai.
Ja der Besprechung wurde auch die Frage angeregt,
ob nicht etwa angesichts der bekannten Ereignisse das
Asy ' rech ! der Staaten durch internationale Verträge
derartig zu beschränken wäre , daß eS nicht zu Ber¬
einigungen und Verabredungen gcmißbrauchl werden
könnte , welche die öffentliche Ordnung und Sicherheit
anderer Staaken gefährden.

* Oie vor Kurzem durch die Presse gegangene
Nachricht von einem blutigen Zusammenstoß zwischen
Zollbeamte » und Schmugglern in Bremen lenkt auss
Neue die Aufmerksamkeit auf die Zunahme des
Schmuggel - an der deutschen Grenze , welche von der
Einführung eine« so außerordentlich erhöhte « und ver¬
größerten Zolltarif - , wie der neue deutsche Tarif , ganz
untrennbar ist. Einen ziffermäßigen Beweis dafür
liefert bereit - die Statistik über die Straffällr in Be¬
zug auf die Zölle , welche für da - Etatsjahr 1879/80
kürzlich veröffentlicht worden ist . Darnach ist im Ver¬
gleich mit dem EtatSjahr 1878/79 die Zahl der Pro
resse von 12 .540 auf 14,594 . die Zahl der Angeschul¬
digten von 11,944 auf 12 750 , die Zahl der Verirr
theilten von 7709 auf 8174 gestiegen . Im Grenz
Aufsichl - dienste wurden 7390 Conrravenienten (gegen
6825 in 1878/79 ) ergriffen , während nicht weniger als
1334 Coniraoenientcn ( gcgev 634 in 1878/79 ) ent¬
sprangen . Am schärfsten aber prägt sich die Zunahme
heS Schmuggel - in dem Anwachsen » er verhängten
Strafen aus . Der Betrag der wegen Desrau » « er¬
kannten Geldstrafen ist von 83,347 auf 175,630^
die Gesammtdauer der Freiheitsstrafen von 11,033
Tagen auf 26,703 Tage gestiegen . Sowohl die Geld¬
strafen als die Freiheitsstrafen haben sich demnach mehr
al - verdoppelt ! Unter den confiScirtcn Waarcn finden
sich vielfach auch solche, welche bisher zollfrei waren,
wie Getreide , Eisen , Maschinen , Holz . Petroleum rc
Alle angeführten Zahlen lassen deutlich erkenne« , in
welchem Umfange die Vergehen gegen die Zvllgesrtze
sich vermehrt haben , obwohl diese Stalistik erst di« zum
31 . März 1880 reicht, ». h. bis zu einem Termine,
wo der neue Tarif in allen seinen Theileu überhaupt
erst drei Monate in Kraft war!

* Bezüglich der Heimkehr unsere - Kronprinzen aus
St . Petersburg wird gemeldet : Für die Sicherheit
des Zuges auf den russischen Strecken , im besonderen
in den Bergen von Kowno , wo man in den legten
Tagen verdächtige Gestalten wahrgcnommen haben wollte,
sind umfassende Vorkehrungen getroffen . Der Chef der
Gendarmeilk deS Gouvernements Suwalki , Oberst
Makarenkch befindet sich seit einigen Tagen in Wirr
ballen ; die einzelnen Bahnstationen sind mit 15 Mann
Landgendsrmen besetzt ; auf jeder Werst der Bahn
wachen 5 Bauern und müssen Nach ' S Feuer unter¬
halten . falls der Zug in den Nachtstunden passiren sollte.
Die Bahnwärter befahren mit Landgendannen die
Strecke , die täglich untersucht wird , mit einem Worte :
es ist nichts unterlassen , um jede« etwaige verbrecherische
Unter nehmen zu verhüten.

* Petersburg, 29 . März . Hier ist die Nachricht
eingetroffen . daß nihilistische Agenten daS Land durch¬
ziehen und den Bauern Vorreden , Alexander III . wolle
sie wieder zu Leibeigenen machen ; unter der leichtgläubigen

Landbevölkerung soll große Erregung herrsche » . — Der
Vater ses Rassakow hat sich , wie e - heißt , infolge der
Schande , welche sein Sohn über ihn gebrach ! , erschossen.

* Stockholm, 25 . März . Die Verlobung unseres
Kronprinzen Gustav mit der Prinzessin Victoria vo»
Baden ist überall in den vereinigten Königreichen mit
aufrichtiger Freude und der lebhaftesten Theilnahme
begrüßt worden . Mit dem glücklichen Familienleben vor
Augen , von welchem da » schwedisch norwegische Königs¬
haus ein so schönes Bild darbielct , und welches , nach
der Auscha lungswrise der skandinavischen Völker , die
größle Zierde sowohl de « Thromt als de« PrioaihauseS ist,
sowie in der Ueverzengung . daß die Verlobung des Krön
Prinzen in erster Reihe in Folge von gegenseitiger auf¬
richtiger Herzensneigung der beiden jungen Leute ist,
hegen all - den warmen Wunsch und die freudige Hoff¬
nung , daß diese Hciralh nicht weniger dem hohen Braut¬
paare als dem Lande reichen Segen bringen möge.
Betrachlet man die Verlobung auS politischem Gesichts¬
punkte , so ist die Befriedigung über dieselbe keine geringere,
denn die gewaltigen Ereignisse imAnfage vorigenJahrzehntS
und die aus demselben hervorgegungene Neugestaltung
und Machtstellung Deutschlands haben nicht umhin
grkvnnt , reinen mächtigen Eindruck im skandinavischen
Norden hervorzubringen , und nach und nach , gewisser¬
maßen unbewußt , das Gefühl der Stainmvcrwandtschasl
zwischen Deutschland und Skandinavien in stets erwei¬
tertem Maße machzuruskn und den Blick für die Thalsache
zu öffnen , daß zwischen dirs - n Ländern eine wcitumsassende
Gemeinschaft der Inleressen besieht . Auch die Tradition
Huk ihren großen Antheil an der allgemeinen Freude über
die Wahl des Kronprinzen . Die Prinzessin stammt be¬
kanntlich väterlicherseits von dem früheren KönigShausr
der Wasa '« ab , und es ist vollkommen wahr , waS die
Zeitung » Rya Dagligt Aüahauda « schreibt , daß « die
Liede zu dem alten Wasahause , » essen Ehre immer soli¬
darisch mit derjenigen der Nation war , zu tief gewcs- n
ist , um jemals aus der Brust des Volkes gclilgl werden
zu können, " und daß der unabweisbar nolhwcndige Sturz
Gustav Adols '» de - Vierten von den niederen Schichten
der Bevölkerung , welche die Situation nicht zu erfassen
vermochten , keineswegs mit Freude begrüßt wurde . Durch
dir Verlobung des Kronprinzen Gustav , de - Urenkels
jeueS Heldenkönig - , dem die Krone Schweden - durch die
freie Wahl der Vertreter der Nation übertragen wurde,
mit der Urenkelin de « letzten WasakönigS , ist gleichsam
ein finsterer schalten verschwunden , und die oben cilirte
Zeitung hat wiederum Recht , wenn sie sagt , von allen
Prinzessinnen der Welt würde keine von dem schwedischen
Volke mit solchem Jubel willkommen geheißen werden
zu unserem Lande und dem allen Wosalhrone , al - die
jenigc . welche unser Kronprinz jetzt erkoren hak, um
dereinst mit ihm diesen Thr »n zu thcilen.

* Frankreich. Die Frage de « ListenscrutiniumS
wnd in den ersten Togen de» April in der fran¬
zösischen Kammer zur Verhandlung kommen . Die An
nähme der Listenwahl wird al - gesichert angesehen , da
die republikanischen Deputirte « dem Einflüsse «Jam
Hella'« sich nicht enlziehen können . Gambetto fährt
mittlerweile fort , sich durch Reden populär zu machen.
Er steigt in 'S Volk hinab und ist auf allen größeren
Festmählern zu finden . Er drückt den Weinhändlern
verftändnißinnig di« Hand , empfängt theilnahmSvoll die
Musikanten von Pari - , stößt vergnügt mit den Han » -
lungsreisci ' den an . tafelt mit den Handelskammern und
stattete am Sonntag , wie der Telegraph gewissenhaft
berichte ! , den Tuchhändlern « inen Besuch ad , welche ein
Festbankct veranstaltet hatten.

* London, 29 . März . Au - Newcastle von

— Thut mir leid um den braven Alten , meinte

Hoffmann kopfschüttelnd , aber Du hast wohl Recht . Er
ist zwar brav und treu , aber sehr starrköpfig , ich habe
das manchmal erfahren . Also , wenn Du meinst , Theo¬
phil . . . . Indessen werden wir diesen schweren Posten
wieder ordentlich besetzen können ? Hast Du Jemand in
Vorschlag?

— Noch bin ich mir selbst nicht klar geworden , ob
ich Dir meinen Candidaten empfehlen soll , aber ich denke,
die Verantwortlichkeit dafür auch mich nehmen zu können.
Der von mir in Aussicht Genommene ist ein noch ziem¬
lich junger Mann , den ich mehrmals in Gesellschaft
gesehen und beobachtet habe , der einen sehr günstigen
Eindruck auf mich gemacht hat und welchem ich mich
eigentlich schon früher anznschlicßen gedachte - Er heißt
Oskar Winkler und stammt aus einer armen , aber sehr
ehrenhaften Familie ; sein Vater ist nämlich Leinweber
und ich erfuhr unter der Hand , daß Oskar Winkler
von seinem allerdings anständigen Gchalt als zweiter
Casfirer eines kleineren Bankhauses seine Eltern
recht wacker unterstützt . Dieser Zug in Verbindung
mit seinem bescheidenen Auftreten und die ihm nach¬
gerühmte geschäftliche Tüchtigkeit nehmen mich für
ihn ein und unwillkürlich dachte ich an ihn , als ich
mir die Frage wegen Neubesetzung unserer Cassirerstelle
verlegte.

—- Rach all '
diesem scheint ja der Herr Oskar Winkler

der reckte Mann zu sein , lieber Theophil , versetzte
Hoffmann.

— Ich werde an ihn schreiben ! sagte Theophil , dem
es angenehm schien , diesen Geschäftsgegenstand fallen
zu lassen . Apropos . Papa , mir fällt ein , daß sich nach
meiner Ucberzcugung eine Vergrößerung des Pappen¬
lagerraums immer dringender nothwendig macht . Wir
könnten und müßten in größeren Posten abschlicßen und

zugleich abnehmen , dazu fehlt uns aber jetzt der Raum.
Nun höre ich , der Gelbgießcr in Nr . 16 will sein Grund¬
stück verkaufen . Es soll 48 000 Thaler kosten , wovon
allerdings ein Drittel baar bezahlt werden müßte . Das
Grundstück stößt mit dem unseren zusammen , wir könnten
eS ansbaukn lassen.

— Aber auch dazu wäre wieder Geld nöthig ! warf
Hoffmann ein.

— Höchstens 8 bis 10000 Thaler ! entgegnen Theo¬
phil . Der Cassenbestand ist ein guter , größere Verpflich¬
tungen sind uns nicht nahe ; ich dächte , wir benutzten
die günstige Gelegenheit.

— Ja , ja, . . . . ich hätte auch nichts dagegen ein-
zuwenden - und cs freut mich , daß wir Cassenbestand
haben , denn . . . . ich selber bedarf dessen jetzt zu meiner
Erfindung . Ich muß jetzt einzelne Theile des Modells
ausführcn lassen und das kostet ein gut Stück Geld . . .
Aber Du wirst sehen , mein Sohn , fügte der Alte selbst¬
bewußt und zuversichtlich lächelnd hinzu , die Maschine

gestern wird gemeldet : Heute Mittag überbrachte ein
Bore aus Porschefstroom die Nachricht , daß Porsches . ,
strvom an demselben Tage , an welchem die Unterzeich,
nung der FricdenSbedingungen ersolgle , nach einem hef¬
tigen Kampfe , wobei 18 Mäiin der englischen Be-
satzung gelobtet und 90 Mann verwundet wurden , den
Boers sich ergeben hat . Die BoerS haben 2 Geschütze
und 3000 Stück Patronen erbeutet.

* Der Ministcrrath ist Montag Mittag plötzlich i
znsammengerufcn worden ; alle Minister waren an - t
wesend. Es sollen Sachen von Wichtigkeit verhandelt -
worden sein, über deren Einzelnhciten jedoch bis jetzt s
noch nichts verlautet . )* Die Nachrichten au - Transvaal lauten jetzt sehr
befriedigend . Londoner Berichten zu Folge zerstreute /
sich die Armee der Boers , nachdem unlcr den üblichen
Feierlichkeiten die Flagge der Republik Transvaal auf - /
gchißt worden war . Die großen englischen Blätter /
billigen den mit den BoerS abgeschlossenen Frieden . !

* Nord - Amerika. Die Regierung des neuen
Präsidenten Gorficld wird keinen leichten Stand in
dem neuen Congreß haben . Der Senat zählt genau '
so viele Demokraten wie Republikaner , und nur mit
der Stimme des Viceprästdenten Arthur ( der ver-
fassungsmäßig zugleich Präsident deS StaalShauses ist)
erhallen die Letzteren das Uebergewicht . Neuerdings
wird sogar dem Bicepräsidcnten da - Recht der aus - '

schlaggedendcn Stimme streitig gemacht . DaS Re¬
präsentantenhaus ist aus 146 Republikanern , 135 De¬
mokraten und 10 Mitgliedern der Papiergeld Partei zu « ;
sammengesetzt . Da von den Letzteren wohl Keiner mit l
den Republikanern stimmen wird , so werden diese auch )
in dem LolkShause § ur die Majorität von einer Stimmt
haben . i

Locales und Provinzielles.
- s- Clsfleth 30 . März . In Betreff der von

uns mehrfach erwähnten neu zu gründenden Actiengesell«
schaff „ElSflether Holz - Comptoir " müssen wir noch de« j
merken , daß saut eines Beschlusses de « BundcsrathS vom
Jahre 1874 der Aclicnbelrag 300 -/-ils sein muß bei
einer Einzahlung von 33 */z o/g. Die bereits gezeichneten
Aktien werden dementsprechend eingetheilt , nur haben die
Altivnäre für je 100 mehr solidarisch zu hasten.

- j- Da » bislang Herr : - Schuhmacher gehörige Bock-
schiff » Conrad Biet " wurde von Herrn George Heye
in Lienen angekauft . — Herr Schumacher kaufte den
Kahn de- Herrn Brun - in Lienen.

- s- In der gestrigen Polizeigcrichlssitzung kamen
folgende Fälle zur Verhandlung : 1 . wider die Dienst » l
knechte Asendorf und Abel, beim Kaufmann Bargstede -
hiersclbst , wegen Uebertrelung der Sonn - und Festtags » )
vrdnung — beide Angeklagten wurden von der ihnen
zur Last gelegten Uwerlrelung freigesprochcn . 2 . wider
den Barbier E . Brehm zu Elsfleth , wegen Ucberlrctnng
der Straßenordnung der Stadl Elsfleth und § 366.
Ziff . 10 de- Str . G . - B . — Trottoir nicht vom Schnee
gereinigtam 20 . und 21 . Januar d . I . — Unheil:
1 .50 ^ Strafe event . 1 Tag Haft und Kosten . 3.
wider Capt . Luder Slindt zu Elsfleth , cbenjalls wegen
Uebertretvng der Slraßenordnung . — Unheil : Freigk-
sprocheu . 4 . wider den Dienstknecht Johann Diedr.
EilerS , beim Branntweinbrenner Hölling zu Berne , wegen
Thierquälerei . — Urihcil : 10 Geldstrafe event . 3
Tag « Hast und Kosten . 5 . wider den HauSsvhn Chri¬
stoph Präkel zu Deichstücken, wegen Hausfriedensbruch.
— Urihcil : 1 Woche Gcfängniß und Kosten.

* ( Beitrag zur Unfall - Statistik . ) Bei der M ag d e»

wird etwas ; sie bringt uns da » , was sie kostet hundert¬
fältig wieder ein.

Nur ungern mochte Theophil gerade in diesem Punkte
dem Vater wiedersprechcn . obwohl er von der zu er¬
warteten Erfindung keine allzuhohe Meinung hatte.
Indessen diese Erfinder - Idee war das Steckenpferd seines
Vater « . Er durste diesem die Freude daran , die Hoff¬
nung darauf nicht trüben . Aus diesem Grunde verschob
der Sohn denn auch noch den projcktirte » Ankauf des

Nachbargrundstücks . - -
Der alte Bach war entlassen . Herr Oskar Winkler

war in seine Stelle getreten . Herr Hoffmann hatte sich
Thränen aus den Augen gewischt , als Bach von ihm
Abschied nahm . Doch man trennte sich ja nicht für
immer . Bach sollte recht oft zum Besuch kommen , hatte
Herr Hoffmann gesagt , dagegen wollte Hoffmann den

Besuch , so oft es seine Zeit erlaubte , erwiedern . Und
dann plauderten die Beiden noch von Diesem und Jenem,
aber aus das , was eigentlich ihr Herz bedrückte , kamen

sie nicht zu sprechen . Wozu auch ? War ' s zu ändern?

Herr Hoffmann war seinem Sohn gegenüber schwach
und Theophil hatte sich zudem im Geschäft so vollkommen
bewährt , daß man ihm einen Fehler , wenn die Ent»

lasiung Bachs überhaupt ein solcher war , Nachsehen-
mußte . -

Oskar Winkler war ein Mann von 26 Jahren,
nicht , hübsch zu nennen , aber - doch von intelligentest



burgir Allgemeinen BersicherungS - Actien-

Gesellschaft — in Elsfleth vertreten durch Herrn
Carl Winters — Abthcilung für Unfall - Versicherung
— kamen im Monat Februar 1881 zur Anzeige:

15 Unfälle , welche den Tod der Betroffenen zur
Folge gehabt haben,

12 » in Folge deren die Beschädigten noch
in Lebensgefahr schweben,

27 „ welche für die Verletzten voraussicht¬
lichlebenslängliche , thcils totale , thcilS
partielle Invalidität zur Folge haben
werden,

646 „ mit voraussichtlich nur vorüber¬
gehender Erwerbsunfähigkeit.

Sa . 700 Unfälle.
Von den 15 Todesfällen treffen je 2 auf Rüben-

zuckerfabrikcn , Maichincnfabrikcn und Eisengießereien,
Brauereien , Mahl - und Schneidemühlen , je einer aus
eine Papierfabrik , Chemische Fabrik , Leimsiederei , Woll-

Wäscherei und Kämmerei , Stab - und Fatzoneisenfabrik,
Zuckerrasfincrie und rin Strsntiamlbcrgwerk ; von den
12 lebensgefährlichen Verletzungen entfallen 4 auf
Mahl - und Schneidemühlen , 3 aus Steinbrüche , 2 aus
Rübcnzuckerfabriken , je eine auf eine Papierfabrik , einen

LandwirlhschastSbctrieb und die Einzel - Versicherung eines
Brauerei - Arbeiter « ; die 27 Javalidiiätsfälle vcrtheilen
sich mit 5 auf Spinnereien , je 2 auf Oettnühlen , Land-
wirtbschafisbclriebe , Mahlmühlen , Rüb -nzuckersavrikcn,
mit je einem aus eine Tuchfabrik , Kordel « und Litzen
fabrik . Farbenfabrik , Schneidemühle , Papierfabrik , Ma¬
schinenfabrik und Eisengießerei , Locomotivfatuik . Brauerei,

Holzwaarcnfabrik , Sprilfabrik und Brennerei , Oelfovrik,
einen Eisensleingrubenbetrieb , den Betrieb einer Zucker-
schneidemafchine und ein Puddel - und Walzwerk.

* ( Dampfer » Forelle . - ) Die am Montag vorge-
nommene Probefahrt des bei H . F . UlriL « in Vegesack
für den Norddeutschen Lloyd gebauten Flußdampfcrs
„ Forelle "

hat , wie wir erfahren , in jeder Hinsicht be¬
friedigt . Der Dampfer Hot in tiefem Wasser eine durch¬
schnittliche Geschwindigkeit von 15,3 Knoten erreicht,
Während nur 14 Knoten ausbcdungen waren . Nachdem
noch einige kleine Aendcrungen vorgcnommc » sin » , wird
der Dampfer in den nächste » Tagen in die Fahrt zwischen
Bremen und Bremerhaven eingestellt werden.

* ( Vom deutschen Petrolcuwfeldc . ) AuS Oelheim
bei Peine , 26 . März , wird dem „ Hbg . Frdbl . » geschrieben:
„ Die englische Gesellschaft , welche hier Bohrungen ver¬
anstalten wird , hat sich jetzt in den Besitz mehrerer
Tausend Morgen Land gesetzt und scheint man da « Ge¬
schäft in größtem Umfange betreiben zn wollen , denn sie ist
auch noch in anderen Gegenden der Lüneburger Haide,
wie in Steinforde , Wietze rc . . wegen Erwerbung ent¬
sprechender TerrainS in Unterhandlung getreten , und
habe ich die betreffenden Briefe selbst eingesetzt » . —
Ein früher hier weilender Direcior bewirb ! sich Namen»
der von ihm vertretenen Newyorter Petroleum - Compagnie,
einer der bedeutendsten der Union , um eine weitere An¬
zahl Ländereien , und handelte eS sich nur noch um eine
kleine Preisdifferenz . — Ich erwähne noch eine « interes¬
santen Falle « von gestern : Ein von dem Bohrunlernehmer
Winter aus Cameu für die deutsche Gesellschaft in Ar¬
beit genommenes Loch verursachte , je mehr man in die
Tiefe drang , ein bedeutendes Getöse und kochten die
Wassermassen hoch empor . Die damit hcroorquellenden
Gase entzündeten sich — oder vielleicht liegt auch eine
Unvorsichtigkeit vor — uvd eS hätte ein große « Unglück
entstehen können , wenn es nicht gelungen wäre , die
Flammen durch Auswersen nasser Säcke und Thon im

Rohre zu ersticken . Ueber die Reichhaltigkeit dieser Quelle
wird erst das tiefere Eindringen entscheiden . -

* Nr . 51 de « » Schiff "
enthält : An unsere

Freunde . — Aktenstücke . — Geschichte der Mainschiff,
fahrt . — Staatebahn und Wassersrachl . — »für
Weichselregulirung im Regierungsbezirk Marienwerder.
— Zum Rhein - Weser Elbe -Eanal - Projcct . — Direkte
Rhein > See - Schifffahrt . — Passagierfahrt auf der
Untcrweser . — Das „ Schiff " . — Schifffahrtsbelrieb.
— Personenschifffohrt . — Donau - Verein . — Schiffer-
älteste . — Wasserbau . — Häsen . — Schiffbau . —

Versicherung . — Notizen . — Personalien . — Unfälle.
— Geschäftsberichte . — Vom Frachtenmarkt . — Sub¬
missionen . — Conrurse . — Diebstähle . — Berichtigun¬
gen . — Kurse . — Inserate.

*
( Ein gutes Hausmittel . ) Da oft durch eine g»

ringe Erkältung langwierige rheumat . Leiden entstehen,
so glauben wir im Interesse unserer Leser zu handeln,
wenn wir hiermit auf ein Hausmittel aufmerksam
machen , daS bei Erkältungen leicht und erfolgreich an¬
gewendet werden kann . ES ist dies der auch in hiesiger
Gegend vielfach verbreitete Richter ' schc Pain -Expeller,
ein Präparat , über welche « die Avgcm . medicin . Zei¬
tung in Wien ( Nr . 52 des 25 . Jahrganges ) sich u . a.
wie folgt äußert : „ Oer Pan , Expeller empfiehlt sich für
solgende KrankhcilSsormen : 1 ) gegen de » acuten und
chronischen Mnskelrheumatismu « ; 2 ) gegen Neuralgien,
sp - ciell gegen die so quälende Ischias ; 3 ) gegen Anästhesie
und lähmungsartige Schwäche der Extremitäten . " —
Endlich schreibt das citirte Fachblatt noch : „ Der Preis
diese « Mittel « mutz als ein sehr mäßiger , unter der
Arzneitaxe bleibender bezeichnet werden . "

* lEingesandt . ) Ein großer Theil der Berliner
Pianoforte - Fabrikanten feierte am 7 . Febr . c . ein recht
herzliches Beisammensein . Herr Th . Weidcnslaufer,
Dorolheenstraße 88 , beging da « Fest de « 2000 . PianinvS
und halte alle seine guten Freunde der Pianoforte - Branche
um sich versammelt . Zur Zeit des 1000 . PianinvS
hatten Fomilienocrhällnissc Herrn Wcidenslauser Abstand
nehmen lassen , weshalb beide Jubiläen verbunden wurden,
da daS 1000 Instrument bisher die WohnungSräume
sterte . DaS Magazin , in welchem beide Instrumente

Aufstellung fanden , war in einen traulichen Hain ver¬
wandelt und boten einen hochinteressanten , erhebenden
Eindruck . Beim Eintritt dcS Jubilars und seiner Gattin
intonirtc ein Männcrquarlett das Lieb : „ Dies ist der
Lag de « Herrn » , hieran reihte sich ein vom Personal
gewidmeter Prolog , der das Wirken und Schaffen des
Jubilar « in kurzen Worten charakterisiere und ans
welchem folgende Verse hervorzuh ben sind , welche haupt¬
sächlich aus das von Herrn WeidenSlauser ins Leben ge¬
rufene Abzahlungsgeschäft Bezug haben werden:

Ruhelos in langen Jahren
Hab

' mühselig ich geschafft,
Unter Stürmen und Gefahren
Eingesetzt die volle Kraft.
Wallte ich mir Blumen streuen:
Durfte ich kein Opfer scheuen.

Unter Begrüßungen , Glückwünschen , abwechselnden
Liedern und Mustkoorlrägeu verging der Tag . welcher
mit einem solennen Abendessen im Wolffschen Restaurant,
Köpenickrr - Straße , einen würdigen Abschluß fand . Toaste.
Reden , komische und ernste Vorträge , Gesang . Spiel
und Tanz begleiteten dasselbe in buntem Durcheinander.
Erst der frühe Morgen beendigte ein Fest , da « wohl
sür alle Theilnehmcr in freudiger Erinnerung bleiben
wird.

* NordenhaLZ « . Zn den beiden Anlegebrücken
(. Piers ) hier sollen noch fernere drei Piers zugebaul

werden — rin Zeichen des stetig wachsenden Verkehr«
in unserem Hasen.

* Berne . Für Geflügelsreunde möchte die Notiz
nicht uninteressant sein , daß bei Herrn Gastwirlh Dencker
hier Eier von Italiener 1880r Kücken ausliegen , welche
das gewiß seltene Gewicht von a Stück 110 Gramm
repräsentier « ; ebenso Eier » on Ramslvcr Hühnern von
85 Gramm . Enteneier , welche für gewöhnlich vedeulcnd
größer sind wie Hühnereier , erscheinen neben diesen HO
Gramm schweren Hühner - Eiern im umgekehrten Ver-
dällniß und würde man ungesagt diese Hühnereier für
Enteneier Hallen.

* Ueber den Wosscrstand zu Hasbergen und

Stcdingei » wird UN « Folgendes geschrieben: Die
Ochtum i » bedeutend gefallen , so daß das Dorf Harbergen,
und größlentheilS auch Stuhr , wasserfrei sind ; dagegen
ist in Schohasbergen noch viel Wasser . Weil aber die
Ochtum und die Weser noch zu hoch sind , als daß die
Siele offen gehen , so sammelt sich in Stcdingen und in
den angrenzenden Ortschaften da « Wasser zu einer be¬
deutenden Höhe , so daß hier das Land 3 — 6 Fuß über¬
schwemmt ist . viele Straßen unter Wasser stehen und
selbst manche Leute daS Wasser in den Häusern haben.
In Stedingcn ragt die Chaussee on manchen Stellen
kaum aus dem Wasser hervor und fast sämmtliche Deiche
der verschiedenen Mühlcuachten sind überschwemmt , so
daß das ganze große Revier eine vereinigte Mühtenacht
bildet , in denen die Wafferschövf - Mühlen jetzt selbstredend
nicht arbeiten köiinen . DaS Wasser lhut in dieser Frllh-
jahrSzeit auf Ackcrländcreieu und Gärten durch Verderben
der jungen Saat und durch daS vollständige AuSlaugen
der Dungslofie großen Schaden ; immerhin könne » wir
uns aber noch glücklich schätzen , daß wir vor dem dro¬
henden Dcichbruchc bewahrt wurden ; wäre dieser eiuge-
lrelen , so wäre das ganze Stcdingen sicher 6 Fuß hoch
und höher überschwemmt worden , und das Unglück , welche-
dann angerichtet worden wäre , ist nicht zu bemessen . Ein
Grauen üb - rkomml Einem , wenn man hört , daß die
Beamten am Tage der Gefahr bereit « Ordre abgegeben
hatten , beim Bruch dcS OchtumdcicheS sofort den Hvnte-
deich bei Drcisielen zu durchstechen , damit das bei Ochtum
einströmende Wasser bei Dreisielen sofort wieder abfließe,
könne . Was wäre da wohl aus dem schönen Stedingcn
geworden ! Hoffen wir , daß wir die fetzige Waster-
calamitäl — denn eine WasjerSnoth ist es noch nicht
zu nennen — ohne größere Unfälle bald mögen über«
standen haben ! ( O . N . )

* Oldenburg , 28 . März. Auf dem heutigen
Pserdemarkic zu Oldenburg waren zum Verkaufe an
Pferden aufgeführt : 328 alte Pferde , 32 Entcrfiillcn,
Zusammen 360 Stück . Davon sind piw . verkauft : 40
alte Pferde und 9 Enlerfüllen . Außerdem sind am Tage
vor dem Markte aus den Ställen verkauft und abgesührl:
10 alte Pferde . An Hornvieh war auf dem Mailt,

ausgestellt : 602 Stück . D -r Handel war auf dem
Markte mit Pferden und Hornvieh kaum mittelmäßig zu
nennen.

Vermischtes.
— Ueber da » Eisenbahnunglück bei Langensalza

gehen uns verschiedene Berichte zu , die übereinstimmend
melden , daß bas Unglück durch eine durch Dammrut¬
schung veranlaßte Verspätung derbcigcsührt ist . In
Folge dieser Senkung de « Bahnkörper » hinter Ball¬
stedt blieb der Zug im freien Felde hatten und erlitt
eine mehr als cinstüudige Verspätung . Nach Langen¬
salza wurde um einen HilsSzug telegraphirt . ehe dieser
jcd « ch einlreffen konnte , gelang eS den Bemühungen

Gesichtsausdruck . Man sah ihm so in Etwas den

gewiegten Rechner an . Sein Benehmen war höflich,
fast einsilbig ; mit der für seinen Posten nöthigen Dosis
Selbstbewusstem und Sicherheit paarte sich eine etwas
zu stark zur Schau getragene Unterwürfigkeit gegen
feine Chefs.

Er gefiel Theophil ausnehmend — damit war seine
Stellung gesichert.

Vierzehn Tage nach dem Eintritt Winklers erhielt
Theophil eines Morgens einen Privatbricf folgenden
Inhalts:

» Mein Freund!
Obgleich Sie sich jetzt eines musterhaften Lebens¬

wandels befleißigen , in welchem Sie zu stören ich
nicht den Beruf fühle , muß ich ie dsch aus Ihrer
Vorcarriere noch auf eine zu begleichende Ehrenschuld
von 3000Thalern aufmerksam machen . Ich hoffe , daß
diese Summe bis zum Freitag in meinen Händen ist.

Hochachtungsvoll
Max von Finkenburg . »

Throphil erröthete vor sich selber . Er hatte bisher
an diesen Schuldposten nicht gedacht , und es war ihm
ungemein fatal , sich darum mahnen lassen zu müssen.
Er Überschlag seinen Baarvorrath ; derselbe reichte noch
nicht zur Hälfte . Deßhalb trat er an den Caffentisch,
hinter welchem zu drei Viertel eingegittert , Herr Winkler
über Bücher saß-

— Ach , lieber Winkler ! Bitte geben Sie mir
9000 Mark und stellen sie dieselben auf mein Privat¬
konto !

— Sehr gern!
Winkler zahlte und nvtirte . Theophil sagte , daß er

in etwa einer Stunde zurück sein würde , zog sich an und

fuhr nach der Wohnung des Mahners , die in der Fried¬
richstraße , nahe den Linden , belegen war . Zu seinem
Bedauern traf er Finkenburg nicht zu Hause ; derselbe
wäre zum Diner bei Dreßler.

Da dieses Restaurant in der Behrenstraße , also nicht

allzuweit von Finkcnburgs Wohnung entfernt liegt , so
machte sich Theophil zu Fuß dahin auf den Weg , denn
er wollte die weite Tour von Hause nicht gemacht haben,
ohne seinen Zweck zu erreichen , seinen Schuldner zu
bezahlen.

Wie er eben bei Dreßler eintreten wollte , kam ihm
Jemand entgegen , der , zwischen beiden Händen eine

ausgebrcitete Zeitung tragend , emsig in derselben
las und dabei langsam vorwärts schritt . Natürlich
konnte er dabei auf den Weg nicht Acht haben und

lief verschiedene Passanten an . Statt sich zu entschul¬

digen, -brummte er dann noch über die Rücksichtslosigkeit
der Andern.

Eben im Begriff , einem derselben eine Lection über

Anstand zu geben , ließ er beide Hände mit der Zeitung
medersinkcn und würde s» Thcophil » ansichtig.

Auch dieser erkannte in dem Fremden einen ehe¬
maligen Fabrikanten , der sich durch einige Erfindungen
ruinirt und sich sodann in den Kopf gesetzt hatte , die
Welt wäre gegen ihn undankbar und erkenne ihn nur
nicht an.

— Nun , mein junger Freund , redete er begeistert
den Herzutretenden an ; man hat Sie ja in den Cafös
so lange nicht mehr gesehen . Wissen Sie schon , haben
Sie schon aus Gotha gelesen?

Thcophil hatte von jeher ein gewisses Mitleid
mit dem alten Erfinder gehabt ; das Gefühl wuchs
sozusagen plötzlich in ihm noch mehr an , als ihm ein¬
fiel , daß sich sein eigener Vater mit einer Erfindung,
deren Vorbereitungen viel Geld verschlangen , ebenfalls
abmühte.

— Sie werden ein Gläschen Culmbacher mit mir
trinken , lieber Wulfsen , sagte er zu dem Exfabrikanten,
denn er kannte dessen Gewohnheit , beim Sprechen mit

Händen und Füßen zu gestikuliren , und das genirte ihn
auf der Straße.

Wulfsen kam der Aufforderung bereitwilligst nach;
doch es drückte ihm augenscheinlich fast das Herz ab , daß
er seine Mittheilung nicht sogleich an den Mann bringen
konnte.

( Fortsetzung folgt)



des Fahl Personals und hn bngtiiller Hilfe , den gksähr-
deren Zug wieder flott zu mache » , so daß ma » de

schloß , » uch Langenjal, « zmnckzndvnipstn , da man

gtauble , noch vor Abjahrl des Hilsszuges dort nnzu-

treffen . Diese falsche Voraussetzung siihrle eie un-

heiloolt ! Kalailrophe herbei : die beiden Züge fuhren sich

auf der nur eingleisigen Bahn entgegen , sie kamen

beide aus ein starkes Gefälle , alle menschliche Hilfe
kam , da sie nölhige Borsicht außer Acht gelassen zu

sein schttm , zu spät , die beiderseitigen Anstrengungen,
die Züge zum Liehen zu bringen , waren vergeblich,
und so erfolgte der Zusammenstoß . Eine Menge von

Wagen , auch Personenwagen , wurde zertrümmert und

vor . dem Zugpersonalc wurden sofort zwei getödiel , der

Zugfütncr Pjoutsch und erste Hilssbremser Zange . Bon

den Passagieren sind , soviel bekannt , nur einige leicht

verletzt ( nach anderen Berichten sollen auch bei diesen

schwere Gerletzungen vvrgekommen sein ) . Ferner sollen

noch einige B - amte des Zugpersonal » Verletzungen er¬

halten haben.
Ein glänzendes Legat hat die Stadl

Beamte der Sttuer - und Polizeibehörde umringten sofort

das Cirensvölkchen . Sämmtlicbe Gepäckstücke der Ge¬

sellschaft — an zweitausend Celli — wurden einer
besonders genauen zollamtlichen Revision unterzogen , und

zwar aus keinem anderen Grunde , als weil man social-

demokratische Flugschriften in der harmlosen Umhüllung
von Kuusircitertricos und ähnliche » Dingen vermuthet.

ES fand sich aber — hundert Stück Cigarren ausgenommen
— nichts Verfängliches vor , und die betreffende , aus

Berlin nach Wien gelangte Anzeige scheint somit nichts
als eine böswillige Denunciotion gewesen zu sein.

— ( Anwendung des Zahnstochers ) . Jüngst fand bei

einem in Belgrad weilenden Fremden ein großes Diner

statt , zu weichem auch zahlreiche serbische Abgeordnete

geladen waren . Man weiß , daß einige dieser Herren von

der Cullur noch wenig beleckt sind . Es ereignete sich bei

dem Diner die folgende Scene : Ein Franzose neben

welchem solch ein » Unbeleckter " saß , nahm einen Zahn-

stochcc und bot seinem Nachbar die Zabnstochcrbüchse an.

» Ich danke » , eutgegnete der freundliche Serbe , „ ich habe

schon zwei Stücke davon gegessen , finde aber keinen rechten— Stettin . - „ „ „ .
Stettin erhallen . Eine alle , unverhciralhct gestorbenciGeschmack daran ! »

Dame , Fräulein Schwcnn , hat der Stadt dreihundert - — ( Vom Thcatcrbrande in Nizza . ) Wie man

tausend Mark unter der Bedingung hinterlasseu , daß unk aus Paris , 26 . Nov . , meldet , werden noch immer

dafür ein Acht begründet werde , in welchem zehn Jung s neue Leichen in Nizza aus den Trümmern des Theaters

gesellen und vierzig Mädchen von über fünfzig Jahre

Unterhalt und Obddach finden sollen.
— Ein ganz unerwarteter Empfang ist der Nenz

'
schen

Circuslruvpe bei ihrer Ankunft in Wien bereitet worden.

hervorgezogen ; die letzten sind ganz verkohlt und unkennt

sich . Festgestellt wurde u . A . die Identität zweier jungen

Engländerinnen . Namens Elisa und Cathanna Hennedy;

sie waren mit ihrem Bruder im Theater , der jedenfalls

mit ihnen umgekoimmn ist , do man seine Uhr schön i«
dem Schutt gefunden hat . Viele Personen werden noch
vermißt , darunter fünf Matrosen von dem französischen
Kriegsschiffe Colbert . Der Director des Theaters , Herr
Bolognini , hat vor dem Untersuchungsrichter ausgesagt,
am Tage des Unglücks sei der Gasgeruch im Saale so
stark gewesen , daß er der Behörde davon Anzeige machte
und sich bereit erklärte , die Vorstellung auszusetzen ; da

habe er aber den ausdrücklichen Befehl erhalten , zu
spielen . Die Sammlungen für die Verunglückten haben
schon mehr als 100,000 Frcs . eingetragen ; Frau Blanc,
die Eigcnthümerin der Spielbank von Monke - Carlo , hat
für sich und ihre Kinder 10,000 und unter dem Namen
der Badeanstalt Monaco weitere 15,000 Frcs . gezeichnet.
Die Senatoren und Abgeordneten des Departements See«

algen erlassen , i » den Blättern ebenfalls einen Ausruf
und kündigen ein Wohsihätigkeitsfest an.

— Edinburg . Wieder kommt die Nachricht von
dem Einsturz einer Eiscnbahnbrücke . Englische Fachblätter
melden , daß 5 Bogen der 1600 Meter langen Brücke
über den Solwoy in Schottland durch Eisgang geborsten
und zusammen gestürzt sind . Da kein Menschenleben
dabei verunglückte , machte die Sache nicht so viel Aussehen.
Vom bauchlcchnischcn Standpunkte jedoch ist der Einsturz
für die so gerühmte englische Technik cbenio beschämend,
wie der Einstuz der Toybrücke und liefert den erneuten

Beweis , daß die Ingenieure wie die Banabnahmc - Behöiven
dort sehr leichlserlig verfahren.

Navigationsschule zu Elsfleth Elsfleth . Capitain Gerhard Olt-
Am Freitag , den 8 . April d J . ,sm anns Hieselbst , läßt .

beginnt an hiesiger Navigationsschule eine am Freitag , den I . April d . I - ,

Prüfung für Steuerleute auf großer Fahrt . ! Nachmittags 3 Uhr,

Anmeldungen dazu sind bis zum V . April in seiner Wohnung zu Oberrege,

d . I . bei der Prüfungs- Commission
schriftlich cinznbrinacn.

Elsfleth 188l , März 21.

Prüfungs - Commission für Seeleute.

Duzend . _

2 Hobelbänke . mehrere Spannsägen,

lange Schlicht - und Doppelhobel , Kehl¬

hobel , Stech - und Stemmeisen , Kneif¬

zangen , Hammer , Schraubenzwinger.

Bohrer , sowie sonstige Sachen , welche

Amt Elsfleth . Z" einer Schiffstischlerei gehören,

Es wird hierdurch bekannt gemacht , daß ferner : 1 zweischl . Bettstelle , 1 Commode,

die Anmeldungen cingettetener Verän - ! .
^ Badewanne und 1 Waschtisch,

derungen in den Eigenthumsverhältnissen . iisfenflich meistbietend verkaufen,

der Grundstücke oder Gebäude oder in den l Käufer ladet cm

Familiennamen der Eigcnthümer am besten _ ^ Borg stede , Auctionat or.

am Donnerstag Vormittag erfol .
SHas VeiEMlf ZU

gen , da an diesem Tage der Fortschrn - ^ ' - -- -

bungSbeamte in seinem Bureau anwesend

fein wird.
Erinnert wird daran , daß die Anzeige!

bei Vermeidung einer Ordnungsstrafe von
3 — 30 binnen 3 Monaten nach Ein-

tritt des Vcrcindernngsfalles zu erfolgen
hat und , soweit eine neue Vermessung oder

Abschätzung erforderlich ist , vor dem 1.

Juli , sonst vor dem 1 . Octobcr geschehen
muß , wenn die Fortschreibung noch in

demselben Jahre ausgcführt werden soll.
Amt Elsfleth , 1881 , März 28.

D naend.

Anfang Mai beabsichtige ich hies . einen Bezirks Eomp Delmenhorst

Cursus in Damenkleidermachenj Durch Befehl des Königlichen Bezirks-
zu beginnen ; die Dauer desselben bis zur . Commandos Oldenburg 1 sind zur Ab¬

gründlichen Erlernung bei nur 12 ^ iHaltung der dicSsährigcn Frühjahrs - Control-

Honorar . Anmeldungen nehmen FrauiVersammlnngcn siir das AmtElsflcthsol-

Kimerken und Frau Kerrmarm entgegen , gende Termine festgesetzt worden:
Um vielen Zuspruch bittet

Ski » ,,,

Amtsgericht Elsfleth.
Der Arbeiter Johann Diedrich Rodieck

zu Eckfleth kaufte laut gerichtlich solem-
nisirten Kaufcontracts vom 1l . Oktober
1880 von dem Schiffsrheder Karl Win¬
ters zu Elsfleth als Generalbevollmäch¬

tigter des Proprietairs Jvh Hinr . Wilh
Pieper daselbst dessen zu Elsfleth an der

neuen Helmer belegcne olim Hollnianns-
sche Köterei e , p . , verzeichnet in der Mut¬
terrolle der Stadt Elsfleth , Artikel 150,

Flur 10 , Parz . 98 und 99 und groß
13 sr 61 tzm , zum sofortigen Eigenthum.

Aus Ansuchen des Käufers werden nun
Alle , welche dingliche Ansprüche an die gc»

I . D . Cordes ans Eckfleth laßt am

Sonnabend , den S . April L . A,
Nachmittags 3 Ühr,

bei Siems Gasthanse zu Huntebrück,

50 Kelle durchaus gesunde

KnLjodrnger ZnchLschofch
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist

verkaufen.
L Tebb enjoha nns.

Corsetts empfehle in guter Qualität
zu den billigsten Preisen

LS . L ) .

lKsteü Vorschrift des Rniversitäts-
Lrokessors Rr . Rarless , L §I . 6eü.
Rösrath in Lorm Aetertixcte
VtoHivsrvk ' soks

Lrust -LonboriZ,
seit 40 ckahron befählt , nehmen
unter allen ähnlichen Hausmitteln
den ersten RanA ein.

6cAen Rüsten und Heiserkeit
Ai

'edt es nielits Lesseres.
VorrätinK a 50 IN . in versiegelten

Raelceten in den meisten Anten
Oolouial 'ivaarsll - , OroKuen -6 esekäf-
ten und Ronditoreien , sowie ^ po-
tkelren , durch Repötselnlder
lcenntlioh.

Zsr vermiethen
Mehrere Nuthen Gartenland.

C . Borgstede , Auet.

MstenschaMch geprüft und begutachtet. Leneäietiner
Roppelhräuter -UaAsnbitter,

nach einem alten ans einem Benedietinerkloster stammen¬
den Recept fabrizirt und nur en gras versandt von

0 . LIZs R LR in RöttillAen (Prov . Hannover ) .
Der Benediktiner ist bis jetzt das kostbarste

Hausmittel und hat sich deßhalb in fast jeder Familie
eingebürgert . Der Benediktiner ist aus den feinsten,
auserlesensten Kräutern zusammengesetzt , welche die Eigen¬
schaften besitzen , wohlthätig und erwärmend aus den
Organismus einzuwirken.
Rer beste Leweis kür die (Rite des Lene-
diotiuer sind die nnvähIlFen ^ verlrennnnAen,
welche fortwährend dem Rabiileanten r:n-

dachte Köterei 6UM. pert . zu haben vcr - ^ g^ m Rureh einen kleinen Versuch wird sieh Jedermann von der Vor-
meinen hierdurch ausgefoldert, solche m ^ Mehkeit des Lenedietiner üher ^euKkn und Zern das Jehsatrckeld durch
dem ans

den T3 . Mai d I.
Hieselbst angcsetztcn Angabctermine bei

Strafe des Verlustes gehörig anznmeldcn.
Präklusivbescheid erfolgt

am ZI . Mai d I.
Elsfleth , den 25 . März 1881.

Großherzogliches Amtsgericht
Hemken.

LeLcheRkräNze,
von der feinsten bis zur billigsten Sorte,
empfiehl!

^ Capit ain W . W i nZrv

Bei meiner Abreise nach Texas sage ich
allen Bcrwaudken und Bekannten und
Allen die mir hnlsreich Beistand leisteten,
meinen innigsten Dank und ein herzliches
Lebewohl!

FVsitereinpfehiuuss verssrösseru.
kfL . Jede Flasche ist mit dem Siegel „ C . Pingel in Güttingen " verschlossen und mit dem

geschützten Etiqnett versehen.
> Bei 5 Fl . Verpackung frei . Bei 10 Fl . freie

Preis ä Fl . von ca . 330 Gr . Inhalt 3 M . 50 Pf . k Verpackung und r Fl . gratis . Versandt gegen
» ,, » » n 660 „ „ 6 M . 75 Pf . t Nachnahme durch nachstehende Niederlagen.

I En gros -Versandt durch die Fabrik.
Attest: Frl . Therese Kleinhölzer in Wettlingen b . Rheine (Westphalen ) , berichtet : Der

Benediktiner hat bei meinen Freunden und mir gute Wirkungen gebracht , wofür wir herzlich danken . .
Ich bitte m >r noch 4 Flaschen a, 330 Gr . zu senden re.

Billigste « Hausmittel , welches sich in Folge seiner Vortrefflichkeit
ebenfalls einer allgemeinen Beliebtheit erfreut.
Li si 8 ü RI . en . 150 6r . Inhg .lt 1 Llurk.

WortheMMe Masche von ca . 330 Gr . Inhakt 2 Mark.
Der einzig ächte Aenedictiner -Doppekkränter-Magenöitter
und Sanct Wernhard-Magenöitter von K. ginget in

Göttingen ist zu haben in Elsfleth bei Herrn 4>» . von U> « l8el »1er,
_ _ Mühlenstraße.

Am LL April d . I Vormit¬
tags KV Uhr zu Elsfleth , auf
dem Platz beim Denkmal , für die

Mannschaften aus der Stadt - und

Landgemeinde Elsfleth.
S . Am K » April d I Nach¬

mittags 3 Uhr zu Norder¬
moor , bei Janßen's Wirthshause,
für die Mannschaften ans den Ge¬
meinden Altenhuntorf , Bardenfleth,
Großenmeer , Neucnbrook und Ol-
denbrook.

Bei den Control - Versammlungen haben

zu erscheinen:
1 . Sämmtliche Mannschaften der Re¬

serve und Landwehr , mit Ausnahme
derjenigen , welche in der Zeit vom
1 . April bis 30 . September 1869

zum activen Dienst cingetreten und

daher nach den Bestimmungen zur
Theilnahme an den diesjährigen
Herbst - Control - Versammlungen ver¬

pflichtet sind,
2 . die zur Disposition ihrer Truppen-

theile oder der Ersatzbehörden ent¬

lassenen Mannschaften der Land¬
armee und Marine,

3 . die zur Zeit der Control - Versamm¬
lungen am Lande anwesenden Schiff-
fahrttrcibenden , welche der Reserve
der Landarmee oder der Marine an-

gehören.
Dispensationen sind nur in dringenden

Fällen gestattet ; dcsfallsige Gesuche sind
so frühzeitig hierher einzureichen , daß die

von dem Bezirkscommando getroffenen Ent¬

scheidungen , vor Abhaltung des Appells den

Gesnchstellern zugehen können ; in Krank¬

heitsfällen ist ein durch die Ortsbehörde

beglaubigtes Attest , spätestens beim Appell,
vorzulegcn . I . A.

B eyersdorff . Bezirksfeldwebel.
Ich warne hiemit einen Jeden , meiner

Ehefrau Helene , geb . Rohst , verwittwete

Koopmann , nichts auf meinen Namen ver¬

abfolgen zu lassen resp . zu creditiren , da

ich für keine Zahlung hafte.
Lienen , 31 . März 1881.

^ V HVr » r »> 8

Danksagung.
Allen Denen , die unserm lieben Gatten,

Vater , Schwieger - und Großvater , I.
G . Weidemann , die letzte Ehre er¬
wiesen , innigsten Dank von den

Hinterbliebe nen

ElHetherÄriegerverein
Sonntag , den 3 . April,

Abends S ' /2 Ubr,
ordentliche Persammlmrg

im Vcreinslocale.
ir « r V « ir8ltti »Ä

Redaction , Druck und Verlag von L . Zirk.
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